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Don Otto Müller,
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(Fortsetzung)
Das Goldhäufchen von St. Aubin

nahm eine Weile beständig zu, dann
- schwankte das Glück Ebbe und

Fluth wechselten: hierauf wandte ihm

Fortuna den Rücken, wie Spring dem
grünen Tisch den Recken wandte, unv
eine Blertelstunde spater suchte &t
Aubin den Gefährten im Lesezimmer
aus. wo dieser m der Kolmschen 3
tuna blätterte, uttd sagte mit hastiger.
aufgeregter Stimme: Spring, geben

Sie mir einige Sovereigns! ich habe
nichts mehr!"

Julius blickte auf? des ElsässerS
dunkles Gesicht war bleich, fieberisch
aufgeregt, kalter Schweiß stand ihm

auf det Stirn, die Augen glühten un
heimlich. Gehen wir, Freund! setzen

Sie das Spiel nicht fort," sagte

Spring; ".der sicherste Gewinn ist,
ichts auf's Spiel zu setzen.

Sie haben Recht, zum ersten Mal
seit Jahren hat mich der Dämon des
Spiels wieder ersaht und hält mich
unerbittlich fest, ich muß weiter spielen!
Ich hatte Glück, es muß wiederkehren:
ich ließ mich nur hinreißen. Geben Sie
mir funs Psund. ich wm noch emmal
auf Contre-Soule- am ffaro spie
len?"

Spring versuchte vergebens, es ihm
auszureden, St. Aubin wollte Nicht

Hören, und stellte sich beleidigt wegen
Spring's rein persönlichen Mißtrau- -

ens. Als er am Ende aufstand und sei

rie'Uhr nebst Kette aushäckelte. um sie

am Schalter zu verpfänden, sagte
Spring: Nun wohlan, hier sind fünf
Sovereigns, meine ganze Baar-scha- ft

in Gold! Nehmen Sie sie und
werfen Sie sie in thörichter Verblen- -

. hurn hnsfnS2 in Vi f)srnninY 1 "
VWHVf VWMHIV3 III VIII VJ "UV.

Nach einer halben Stunde sah
Spring nach feinem Begleiter, der
noch immer nicht zurückgekommen war.
Unter der Portiöre des Roulette
Saals stießen sie zusammen und unser
Freund Julius las in den 'verdüsterten
Zügen und zusammengekniffenen Lip- -
pm des Elsassers die Kunde, die inm
bereits schon geahnt hatte: St. Aubin
hatte Alles verloren, selbst Uhr und
Kette und Busennadel.

Es war sehr spät, als Julius
Spring im
house" ankam, und anderen Tages seh:
spat, als er sich zum Frühstück begab;
bier erfuhr er. dak Mr. Brown iN e

gleitung von Mr. Johnson und Clara
bereits abgereist seien.

Sechszehntes Kapitel.
Elise Strauß lebte ruhiq und ver

hältnißmäßig zufrieden in dem ihr an-

gewiesenen Kreise; sie war schnell der
Liebling ihrer Schülerinnen geworden
Eines Tages, es war ein unfreundli
cher, trüber Nachmittag, li $rau
Hartbird die Gouvernante zu sich kom- -
men.

Madame haben befohlen?" sagte

Elise Strauß schüchtern und erwar
tungsooll, als sie in das Boudoir der
stolzen Frau trat.

Ich habe sie rufen lassen. Made-moiselle- ,"

erwiderte Frau Hartbird,
und warf der Gouvernante kaum einen
halben Blick über die Achsel zu,
um Sie zu einem Spaziergang mit

den Kindern zu veranlassen. Mr.Hart--,
bird ist verreist und ich werde ein Mee-tin- g

zu Bekehrungs-Zmecke- n auf einem
benachbarten Gute besuchen."

Sehr wohl, Madame." entgegnete
Elise gefügig; aber glauben Sie wohl,
Madame, daß die Witterung uns

werde? Der Horizont
sich zu trüben, wir haben Süd-west- ."

Fürchten Sie etwa einen kleinen
' Regenschauer. Mademoiselle? Ich bätte

Sie für muthiger gehalten," sagte
Frau Hartbird kalt.

Madame mißdeuten meine Ein--

Wendung," versetzte Elise sanft; ich
dackite nicht an mich, sondern an die

'Kinder."
Thun Sie gefälligst, wie ichbnen

gesagt. Frau Kettle," wandte sie
sich an diese, welche auf den Ruf der

. Klingel erschienen war, Sie wer-

den die Güte haben, Davis und Ellen
t sagen, daß sie den Kindern und

, Fräulein Strauß das Geleite geben
und Shawls und Schirme mitneh'
Men!"

Sehr wohl. Madame! soll besorgt
werden." erwiderte die Hausbalterin
Eine leichte Handbewegung voll kalten

tolzes entlieh die Gouvernante.
Bald befand sich Ellen auf Elifen'S

. Zimmer ein und brachte ihr Leder- -'

schuhe und den Regenmantel; auch bat
sie die Gouvernante, fchnell zu macken.
dann fügte sie hinzu: '.Madame hat
Eile, uns Alle aus dem Haufe zu schaf-sen- ."

Eile. Ellen? und warum denn?"
Oh. wir sind ihr im Wqe. Made

moiselle! Wenn Mr. Hartbird verreist,
so werden die Kinder und wir immer
weggeschickt."

r .rr. rx. an r. rcrcu iuui uiU luywu uici u, .
len?"

Immer seit ich hier bin, Made-moisell- e:

ich weiß um was es sich ban- -

Mt. liebes Fräulein!' flüsterte das
Mädchen leise, wir müssen aus dem
Wege, damit wir nicht sehen, wer hin
jfffM nv mgeyt,- -

! .Ach, Sie spaßen! Madame fährt ja
zu einem frommen 'ceeiing, wie mir
die Mrthschafterin mitgetheilt hat.".

Na, dann muß es wahr sein, denn
ffrau Kettle lugt ,a niemals, zumal
wenn eö gilt, Missis zu beschönigen,"

erwiderte Ellen yaio ironisch. ..ich
denke, eS wird hier ein Meeting gehal
ten. welcher, wenn der Herr darum
wüßte, es ihn sehr wenig erbauen
würde."

Bah, gehen Sie! da fährt ja fchon
dl, Equipage vor, sagte Elise; Ma
dame fährt gewiß aus."

Ellen schüttelte den Kopf. Oh
wer sieht in den Abgrund

solch eines Damenherzens!" flüsterte
sie. Du lieber Himmel, wie fchön und
gütig hab' ich mir diese vornehmen
Frauen vorgestellt, die man uns immer
als die reinen wunderthatigen Engel
schilderte, und wie ganz anders hab'
ich sie erfunden! Ach, mein liebes
Fräulein, wie doll Tücken steckt ein sol-ch-

Herz, dem der Mund oft von lau-te- r

Tugend und Liebe übergeht! Man
sollte es nicht glauben aber ich habe
es ja selbst mit eigenen Augen gesehen,
sonst würd' ich es nicht glauben!"

Und was haben Sie gesehen, ",

fragte Elise; Sie sollten lieber
ganz schweigen, als eine Frau verdäch-tigei- v

deren Brod wir essen!"
Verdächtigen? Du meine Güte.'lie-be- s

Fräulein, jetzt muß ich Ihnen frei-lic- h

Alles fagen, damit Sie nicht glau-de- n,

ich verleumde," erwiderte Ellen in
rechtfertigendem Tone. Jetzt müssen

Sie es wissen, denn Ihnen darf ich's
ja sagen Sie werden mich nicht ver-

rathen. Ach, es war eine arge Enttöu-schun- g;

es trieb mich beinahe aus dem
Hause, aber nicht wahr, Sie verrathen
mich nicht?"

. Nein, niemals, Ellen." sagte Elise;
allein wenn Ihre Mittheilungen

nen Gesahr bringen könnte, warum tt-de- n

Sie denn?"
Warum? I nun. weiß ich es denn

selbst?" sagte das Mädchen; weil
weil mich das Geheimniß drückt; weil

weil es doch wohl thut, wenn man
von denen, die uns quälen, die un
verachten und mißhandeln, denken

kann: O, Du hättest auch kein Recht

dazu. Dich über mich zu erheben, denn
mit Dir würd' ich doch noch nicht ."

Sehen Sie. es war im vorigen
Spatherbst, da verreiste der Herr aua,
auf einen Tag. was er ja selten thut.
außer wenn er die Kinder mitnimmt,
Missis schickte uns alle fort, alle bis
auf den Kutscher, Frau Kettle und die

Köchin. Ich sollte zu meinen Eltern
auf Besuch gehen. Nun hatt' ich meiner
guten Mutter etwas zu Weihnachten
gearbeitet, das wollt' ich erst vollenden,
ehe ich heimging. So saß ich eine gute

halbe Stuttde in meiner kalten Kam-m- er

eingeschlossen, und nähte mit krum-me- n

Fingern, da sab ich vom Parke her
den Kapitän Sibbold kommen, welcher

damals noch in der Gegend wohnte
und zuweilen hier vorsprach. Er kam

ganz verstohlen und sah sich um, wie

Einer, der ein böses Gewissen hat. und
just, als er nach vorn ging nach der
Halle, da hört' ich Missis die Trepve
hinuntergehen, so daß sie sich wie zu
fällig gerade unter der Hausthür be

gegneten. Missis hatte damals nach
Ehevenage fahren wollen; nun aber
ward der Brongham ausgespannt und
der Kutscher ging sort in den rothen
Hirsch." Ich holt' ihn noch im Felde
ein, als ich mit meiner Arbeit fertig
war und rüstig ausschritt. Ich machte

mir damals noch keine Gedanken, ob

schon der Kutscher mich neckte, daß ich

mich im Hause versteckt habe, um zu
lauschen. Am Abend aber, wie ich bei

Zeiten von Hause weggegangen war.
um noch vor Einbruch der Nacht hier-he- r

zurückzukehren und kaum über das
kleine Pförtchen hinter dem Lustgehölz
hereingeklettert war, um einen Umweg
abzuschneiden, da hört' ich Stimmen.
Erschrocken drückt' ich mich hinter einen
Baum, und wen sah ich? den Kapitän
Sibbold und Missis Arm in Arm.
Nicht fünf Schritte von mir blieben
sie hinter einem Busche stehen, und
du lieber Himmel! wenn es nicht
meine eigenen Augen gesehen hätten,
würd' ich es nie geglaubt haben!
Denken Sie stck. Fräulein! sie küßten,
sich vor meinen Augen, daß es keinl

Ende mhmen wollte, und gaben sich die
süßesten Worte! Und wie lange dauer-t- e

es. bis sie sich endlich Adieu sagen

konnten. Und dann llichen Beide
eiligst davon, als ob sie spürten, daß
sie was Unrechtes getyan hatten. Und
der iunae err mit dem schonen
Schnurroarte sagte noch: Gott segne!
Dich, meine angebetete Lydia, fur die.
süßen Stunden, die Du mir heute ge

währt hast! Mein einzige eigenstes

Herzensmeib!" Ja. meiner Treu,
Mademoiselle, diese Worte klangen mir
noch Tage lang im Ohr. namentlich
am nächsten Abend, als der Method'.

er da war und ich. Missis
bet seiner Rede auf den Knieen herum
rutschen sah und wir Alle mit hinMe
en muhten."

(Fortsetzung folgt.)

Die schnoddrige Köchin,
Hausfrau: Marie, die Tauben sind

ja wieder ganz hart, die haben Sie
nicht früh genug in den Topf gethan!"

Köchin: Stimmt, Madamken! Det
hätt schon vor drei Jahren jescheh,
müssen!" ,

MaliziöS,
Standesbeamter (zum Bräutigam

einer ältlichen Jungfrau, als er angst
lich im Zimmer umherblickt) : Nein,
nein, Herr Meier, einen Nstbaus

'lganl gibt I hier nicht!"

ii K

ÄjMliUi'n.

Roman von Franz Wichmonn.

(Fortsetzung.) : , .

Einen Augenblick standen sich Mo-ra- lt

und Frankenzeller schweigend
Sie hatten beide da gleiche

vernichtende Gefühl, als habe der
Berg, um den sich jahrelang ihr eigen-sinnig- er

Kampf gedreht, für ihre
Thorheit Rache an ihren Kindern

Endlich raffte sich Moralt auf und
ohne seinen Gegner anzusehen, sagte
er halb zu sich selbst: 'Ich gehe mit."

Ich folge Ihnen," setzte der Doktor
in gleicher Weise hinzu.

Und plötzlich sahen sie sich an und
die schmerzliche Angst, die aus ihren
Augen sprach, ließ der alten, gehässi-

gen Feindschaft keinen Raum, mehr.
Die einzige Empfindung, die neben
dem eigenen Leid jeden durchzitterte,
war eine Regung des Mitleids mit
dem Unglück des anderen.

Ein gerade im Dorfe anwesender
Bergführer, der Forstwart, sowie zwei
Sennen fanden sich zu dem zu versu-chend-

Rettungswerk bereit und der
unermüdliche Engländer ließ es sich

nicht nehmen, persönlich die Hilfs-Spediti-

zu leiten.
Nach einer ' Stunde angestrengten

Steigens machte man Halt. . Der
Forstwart und die Sennen beschloß
sen. auf dem kürzesten Wege in die
Schlucht des Hochthals hinabzuklet-ter- n

und da ihr geröllerfüllter Grund
nur schwer zu übersehen war, sollte
der Engländer mit den beiden ichon
sehr erschöpften Gelehrten oben auf
dem besseren Wege weitergehen und
den unten Befindlichen an der betref
senden Stelle ein Zeichen geben.

Mister Tackle hatte diese genau ,m
Gedächtniß behalten und jetzt unter
der Hohe des Ochseniochs. gerade über
dem Finstermoosbachthal, wo die
Graue Wand in schwindelerregender

Steilheit niederfiel, blieb er plötzlich
stehen.

Eine schreckliche Ahnung, daß sie am
Ziele 'seien, durchzuckte seine unglück
kicken Begleiter. Sie dielten sich kaum
mehr auf den Füßen und lehnten sich

keuchend., erschöpft an die Felswand.
Angstvoll irrten ihre Augen den dll
steren Thalgrund hinauf, den der
lichte Tag mit einem bläulichen Halb-dunk- el

füllte.
Und wirklich streckte jetzt Mister

Tackle den Arm us.
Tort sein ei!"

Wie von einem Schwindel betäubt,
konnten weder Moralt noch Franken-zelle- r

nach dem angedeuteten Punkte'
sehen.

Sind sie noch dort?" fragte zit-ter-

der Professor.
Ter Engländer nickte. Sie sein

noch auf dasselbe Fleck."
.So sind sie todt!" jammerte der

Toktor. Mein armer Hugo!"
Und beide verstummt: unter den

Gewissensbissen, die schmerzend ihre
Seele durchwühlten. Wie glücklich

hätten ihr Kinder miteinander wer- -

den können, die vielleicht vom Schick
sal füreinander bestimmt gewesen
Aber nun war es zu spät, wai ihre
Väter verschuldet, wieder gut zu ma--
chen. Wenn nur ein gutiger Gott, sich

erbarmend, die Todten noch einmal
zum Leben weckte, dann mochte der
Unglücksberg heißen wie er wollte, es

'sollte sie nicht mehr tummern.
Ter Brite, der. ihr Schweigen als

Zweifel an seiner Aussage auffassen
mochte, sagt in dringendem ' Tone:
Aber so iuk Sie doch dahin!" Und

zugleich schwenkte er. den Bergstock
hoch um sein Haupt, zum Zeichen für
die unten befindlichen Männer, daß
sie sich der richtigen Stelle näherten.

Gedämpfte Ruf drangen als Ant-wo- rt

herauf. Wie Gemsen kletterten
die Suchenden über das Gewirr von
Felsblöcken, das die Moräne des Glet- -

schers gleich einer erstarrten Flut um
brandete,

Jetzt .sahen auch Moralt und Iran
kenzeller das Schreckliche. Unter dem
fast zweihundert Meter hohen Steil
absturz der gegenüberliegenden Thal
seite hoben sich vom helleren Gestein
zwei dunkle Körper ab.

Könnten ez nicht in paar abge-stüri- te

Gemsen sein?" sraate kranken
zeller sich an eine letzte Hoffnung
klammernd,

Der Sohn Albion reichte ihm fast
ärgerlich dasJernglaS. Es sein Men
schen, goddam, so luk Sie doch, sie lie-

gen llbereinandergestürzt, daneben
Pickel und Rucksack, etuaz ueiter zur
Linken in Hut. Ick. sehen genau.
Ueberzeugen Sie sick!"

Professor Moralt ergriff widerwil
lig und zögernd daö Glas, es würde
ihm die Leiche- - seines unglücklichen
Kindes nur zu deutlich zeigen. .

Mit zitternder Hand hob er da
Perfpektiv zum Auge.

Aber kaum hatte er es angesetzt, so

ließ er es mit einem gellenden Auf
schrei deS Schreckens wieder sinken.

32. Kapitel.
Eine Strecke hinter FinstermooS

hatte sich Cora von Lay getrennt, um
die Nacht vor ihrer glotzen Unterneh
mung In der bewirthschafteten Tiefen
karhütt zu bleiben. Was zur nöthi- -
gen Ausrüstung noch fehlte, konnte sie
dort erhalten und sich den Weg nach
Mdmiihlaupusn, Der Dichte b

wohl er ungern zustimmte, mußte ihr
schließlich recht geben und trat allein
den Rückweg an um Pickel und Glet- -

scherseil zu holen.- - Spätestens ine
Stunde nach Sonnenaufgang der-spra-

er am nächsten Morgen in der
Hütte einzutreffen. ' :

Zur Abendtafl - im Hirschen
fanden sich nur wenige Gäste ein, und
als Lay unter diesen den Ezechen der
mißte, erfaßte ihn eine qualende Un
ruhe. Die Wirthin erzählte, daß er am
Nachmittag zu einer Bergtour in der
Rotagruppe aufgebrochen sei. War
es nicht möglich, ja sogar wahrschekn- -

lich. daß der Bauführer in der Tie
fenkarhütte übernachtete, dem einzigen
Unterkunftshause in lenem Gebiete:
Und hatte Cora um sein Vorhaben ge

wußt? Der Gedanke quälte ihn die

ganze Nacht, denn schon nach zwei
Stunden erwacht er wieder und
konnte keinen Schlummer mehr fin
den.

Auch Cora hatte die letzte Unterhal
tung mit Lay eine unruhige Nacht
verursacht. Seine Rückkehr nach Leuch-tenfe- ls

mußte um jeden Preis verhin
dert werden. Sie wollte seinen Besitz
nicht theilen mit der Kunst und all

'
den Interessen, die ihn dort von

neuem fesseln würden.
Aber waS sollte sie beginnen, die

Gefahren der Zukunft abzuwehren?
Schon drang durch den weigen

das erste matte Grau deS
Morgens. Zugleich wurde eS in der

Hütte lebendig. Als letzter Gast am
Abend eingetroffen, hatte sie die an
deren, früh zurRuhe gezangenen Tou
risten nicht mehr zu Gesicht bekom

men: letzt aber glaubte it lm Flur
ine bekannte Stimme zu vernehmen.

Ter Bauführer ist bier! fuhr es

ihr durch den Kopf. Sie mußte sich

seiner nochmals bedienen, um Lays
Rückkehr nach Leuchtenfels unmöglich
zu machen. Ihre gemeinsam Bestei
gung des Rauhen Glcnzes mußte in
die Dresse kommen! Tas würde den

bürsten erkennen lassen, daß Lay in
trotziger Mißachtung seiner Wünsche
sich dauernd von ihm losgerissen, um
eine Versöhnung zu vkihindern. .

Lay tonnte noch lange nicht eintref
sen und die Zwischenzeit mußte benützt
werden. Schnell entschlossen kleidete

sie sich an und eilte hinunter. Ter
Hüttenwart, seine graue Mütze lüp
send, öffnete ihr die Thür zumWirth- -

schastsraum.
Enttäuscht sah Cora sich um. DaS

Zimmer war leer. Sollie der Gesuchte
schon gegangen sein?

Sie bestellte das Frükitück und
sich, wer über '.'sacht in der

Hütte gewesen.

Ter Hüttenwart .berichtete, daß nur
drei Fremde da seien.' Zwei schliefen
noch, der dritte, btt Ht Graue Wand
besteigen wolle, sei schon auf und eben

zu der Quelle hinausgegangen. ,
Ich möchte auch inen frischen

Trunt dort thun. Ist s wett von

hier?"
Keine fünf Minuten."

Cora erhob sich. Zeigen Sie mir
den Weg!"

Der Hüttenwart stellte den Milch
kübel zur Seite und wies durch das
Fenster die Richtung.

Tort, unter dem Wege, der von

Wildmühlau herführt?" fragte Cora.
Ja. in der Tiefe unter oen Felsen

kommt das Wasser hervor. Aber ich

kann Ihnen ja eine Flasche dort ho
len."

Nein. nein, bleiben Sie bei der Be

reitung dS' Kaffees, ich möchte nicht
warten und gehe schon selbst." Rasch
ging sie hinaus und derfolgt den
schmalen Pfad unter der überhängen
den Steinwand. '

Um eine letzte scharfe Felsenecke die

gend. sah sie sich plötzlich dem Bau
führer gegenüber. Herr Gallus Hanka
hatte an der Quelle seine Morgen
toilette gemacht und trocknete eben mit
dem Taschentuch sein Gesicht. Ueber

rascht blickte er auf. in freudig ver

wunderteS Lächeln erhellte fein Ge-sic-

Sie. gnädige Frau?!'
Lassen Sie sich durchaus nicht stik

ren. Herr Bauführer. Es ist das köst

liche Naß. das auch mich hierher zog."

(Fortsetzung folgt.)
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. Cincinnati. 15. Nov.

Fred. Bader. Auditor von Hamilton
County, an Arthur A. . Schwoeppe.
Lot No. 30 von I. R. Baum'S zwei- -'

ter Unterabtheilung. $220.51.
Charles G. ComegyS an ovaries

H. lston. Lot No. 5 in ChaS. S.
ComegyS' Unterabtheilung in Hyde

Park. (Steuer $1.
Harry Dickman an Louise Rorris.

Lot No. 7 von Dickman und Thomp
son'S Unterabtheilung in Green

iTownship. (Steuer ZI)? $1.
Edith A. Dolan u. And. an Julia

Bokmann. Eigenthum No. 225 Al
bion Place. Mt. Auburn. (Steuer
54); 51.

Frank k. Buschke u. And. an Eli
zabeth Victoria Deitsch. &2 bei 150
Fuß ' an Ohio Avenue, (Steuer

. '$7.50); $1. '
Die G. A. VeterS Realty do: an

Anthony LucaS, 25 bet 11 Fuß an
der Westseite von Haight Avenue, 531
Fuß nördlich von Pullan Avenue.
(Steuer .54.50); ZU .

Wren W. Mdmeyer an William I.
Robinson. 41 6d 16453 Fuh an der
Ostseite vom Cemetery Road aus

Mk, Hill, (curx $4).$1

Die Dominion Land Co. an Mary
A. Beirne. Lot No. 12 von der Cllf
ford Place Unterabtheilung in Syca
more Township. (Steuer 50c).

D. Walter Rogers an Herman
Lodge No.. 208 I. O. O. F.: 25 bei
100 Fuß an der Ost 3. (Straße. $1

Lena Kienker an Jesse M. Stewart
25 bei 85 Fuß an der Ostseite der
Victor Straße. 100 Fuß südlich der
Warner Straße. (Steuer $3.50); $l

Howell C. Ragland an Barbara E
Ragland. Lots 140 und 141 in S,
W. Hartshorne's Unterabtheilung
in Columbia Townshiv. $1.

Albertha McClure an Mary C.
Henderson. 41 bei 125 Fuß an der

Südseite der Clephane Straße in
Madlsonville. (Steuer 50c); .

Rosa E. Heyl an Andrew Popp. 3
Jahre Pacht vom 15. Oktober 1915.
auf Eigenthum bekannt als No. 19
Bank Straße, monatliche Miethe $6.
' Esther Nusso an Pearl Watelsky.
25 bei 95 Fuß an der Nordscite der
Laurel Straße, zwischen Cutter und
L,nn Straße, (teuer $2); 51.

Arthur P. Hart ' cn Bessie B.
Gckle. Theil von Lots 37 und 38 in
Mitchell Armstrong Syndicate Un
terabtheilung an Avondale Avenue,
(Steuer $8); $1.

Nathan Olman an John F. Rit
ter. Lot 104 in Pleasant Ridge Syn,
dikat Unteräbtbeilung in Pleasant
Ridge. (Steuer 50c); 51.

William is. Harmon an Lillian I
Baker, Lot 384 in Hyde Park East
Unterabtheilung, (Steuer 51.50):
$1490.

George Simper an William Dietz.
28 bei 132 Fuß an der Ostseite der

Cliff Straße. (Steuer 500; $1.
Henry W. Morgen thaler an Myrtle

I. Carter. 100 Fuß an der Sudfeite
der Tovenant Straße, 200 Fuß West

lich von der Onondago Straße in
Kennedy Heights. (Steuer $1); 51.

Henry A. Sprenqard u. And. an
Bernard Mueller. 23 bei 125 Fuß an
der Ostseite von Freeman Avenue, 75
Fuß südlich der Liberty Straße.
(Steuer 5): 51.

Die United States Printing Co.
an die United State? Printing und
Lithograph Co.. Assignment von

Pacht auf Lots 185. 186, 187. 188,
189, 190, 191, 192. 207, 208, 209,
210, 211, 212, 213 und 214 in der
2. Unterabtheilung in Norwood Park,
(Steuer 52); 51.

Do. an do., ungefähr 10 Acker

Land an der Beech Straße in Sek-tion- S

34 und 28 in Columbia Town-shi- p.

(Steuer 5315); 51.
Die United States Lithograph Co.

an do., 17 LotS in der 1. Unterab
theilung von Norwood Park, (Steuer
$117); $1.

Alice W. Boyd an Peter Malava
zoS. 10 Jahre Pacht vom 1. August
1915, auf Ladenraum an der füdöst,
lichen Ecke der Bine und McMillan
Straße, monatliche Miethe $5.

Eugenie H. Fries an MoseS Bi
grankky, 25 bei SO Fuß an der Süd
seite der 6. Straße, bestellend auS
Lot 11 in Archibald MileS' Unterab
theilung. (Steuer $1.50); ZI.

Louis Wild an William H. Cut
ter. 33 bei 200 Fuß an der Nord
feite von Fairmount Avenue in Fair
mount, (Steuer $3); 51.

Joseph E. Engel an Frank und
Catherine Kroeger. 45 bei 121 Fuß
an der Ostfeite von Delmar Avenue

in Cheviot. (Steuer 50c); $1.
Charles H. Raabe an Bertha Den

ney. 50 bei 135 Fuk an ver West
seite von Wabash Avenue, zwischen
Clarion Avenue und Duckcreek Road.
(Steuer $5); $1.

Louise Shaw an Frances F. Dlehl.
50 bei 200 Fuß an der Ostseite von
EdivardS Road. 300 Fuß nördlich von
Observatory Avenut, (Steuer $2.50);
$1. '

Jennie Wahl an die Acomb Keller
Bldg. Co.. 50 bei 130 Fuß an der
südwestlichen Ecke von Fairmount
Avenue und Wahl Terrace, (Steuer
$11:51.

Mathilda Ridenour an Walter S.
Dixon. Theil von Lots 119 und 120
in I. F. Mi' Unterabtheilung in
Hartwell, (Steuer $3); 51.

Mabel E. Brouse u. And. an Hen
ry M. Brause. 22 bei 35 Fuß an der

Nordseite der George Straße, 38 Fuß
westlich der Linn Straße, (Steuer
$2.50): $1.

Louise B.' Strunk an Fannie B.
Stoner. 16 bei 88 Fuß an der Nord-seit- e

der Oliver Straße, zwischen
Linn und Baymiller Straße, (Steuer
5160); 51.

Orioseigeithums. Hyp,theke.

Neueingetragen. .

Etna F. Runkle an DeutscherLand
wehr B. u. S. Co.. $250.

William I. Robinson an Court
House L. u. B. Co.. $2750.

Do. an Wren W. Widmeyer, $550.
S. E. Harvuot an Eagle S u. L.

Co., $750.
Harold E. Byron an George ' W.

Williams. 51106.24.
Loraine I. Schultz an George W.

William. 51106.24.
Elizabeth Custer an ProvidentSav

ingS- - 53. . T. Co.. $1100. .

Emil Habere? an io $2500.
Edward Gunkel an Government L.

u. B. Co., $200.
Elanora llloren. anbGermcm S:L.

U- -.. 011600.

' Harry Davss an German B. L. u,

S. Co.. $900. .:
MoseS VigranSky an Citizens B,

A. No. 2. 52000.
Lotta Liggett an Oalley B. u. L.

0., $200. -

Albert W. Wrossart an Oakley B
u. L. ,Co.. $3250,.

D e Acomb Keller Blba. Co. an
M. ö. Armstrong. 54500.

Anthony Lucas an die G. A. Pe
terS Realtn Co.. 5900.

Isaac Mallin an Security S. A

u. S. D. Co.. $8000.
C. C. Seal an Tilden R. French,

$1450.
Martin Haslbeck an Music . Hall

L. u.'B. Co.. $1000.
John C. Ludwig an Edith Perry

$1000.
Getilgte Hypotheken,

Elizabeth Eversull an College Hill
L. u. B. Co.. $500.

Stephen Coleö an Richard Hall,

$2200. ,
- .

Robert Rogers an Herman Lodge
No. 208 I. O. O. F.. $800.

Jean B. Blunden an Western HillS
B. S. u. L. Co.. 56500.

Fannie G. Bridget an Liberal L,

B. Co.. $300. '

Edward F. Kühn an ChaS. Hahn,

$1000.
MoseS Salzer an Western German

Bank. 54266.
E. Erskine an Enterprise 58. u. L

A. Co.. $200.
Mary E. Ban Epps an Carthage

is. II. L. A.. S1ÜU0.
Thomas F. Rupley an Price Hill

B. u. L. Co.. $300.
Bens. F. Rue an Miami Town

ship B. u. L. Co.. $1000.
Leonard Cady an do.. $400. .

Harriet Vance an Home Savings
Bank Co.. $4500.

Caroline Brogle an Westwood
Home,tead Co., $1500.

C. C. Seal an Tilden R. French.
$900.

Braunschweig.

Bericht des Korrespondenten
Njeuwe Rotterdam' sclxn Courmit"

airs Grund seiner Eindrücke von der
letzten Reise neutraler Journalistvil
durch Tlischland,

Di Stadt BrmmsckMig muß ou
,ergnöknliches Glück oder eine un

vergleichliche fteucrwh? seit einer
Reihe von Ialirhunderten gehabt l.
bcn. In eimon, krummen Strotzen
clxinen die dunklrn.' relchverzierten.

jahrhimdertalten Giebel mit ihrcn
farbigen Ansbauten die jkopfe zu
animenzmlecken. Malerisckx smd die

.Häufer anzuseilen, aber wenig le
baglich ku bewohnen. Ohne Ueber
gang kommt man denn auch, in'schö
ne breite Straßen und AUecn. wo
moderner Baustil und Hcmkeinrich
tuna zur entacgengefekten 5lhaup
wiig verlockeii. Gewöhnlich kommen

mir Meiisazen, die in malerrickM al
ten Häusern wohnen, als ein Schai
spiel edler Celbstmnopserung vor.
Ver das Begehren aubsprick, in ci
ner poetischen tt lause zu wohnen.
scheint mir in feinen Wünschen un
vorsichtig zu sein. Die Poesie für den
Beivolmer besteht meistens in Man
gel an Licht und Luft, sowie an en
deren Dingen, die das Leben ange
nehm uiid langer machen. Das! Ber
nnügen von malerischen alten Heu-fer-n

besteht hauptsiichlich nur für den
Beschauer,

Ein Hauptziig deS Charaltnö deS
brauiischwelgisäien BolkeS muß des
halb konservativer Geist und Selbst
losigkeit sein. Keine deutsche Stadt,
sogar Nürnberg nicht, hat so viel:
mderischc Häuser aus lang verstri
cbencr ant - 5enn wj ncrrtig unrer
richtet bin. stehen in den altin Stadt
theilen noch 'MO alte hölzerne od
zum Theil hölzerne Häuser. Wenn
man ein Mitglied unserer Woh
nungskoinmisiion durch diese Gegen
den führen nnirden, so dürfte der gu
te Mann vielleicht rm'Donte'S Hollen
fahnrt denken inüfsm. Wer aber so.

iale Erwägungen firc einen Augen
blick unterdrücken 5ann, wird beson
dcrö erfreut werden an dem Reich
thuin an mittelalterlichen bunteil
Stadtbildern.

Außerdem hat Braunschweig aber
auch noch. Schätze an großer alter
Architektur bewahrt. Die Tuchhallt,
das alte Rathaus, da Gildenhau.
die Wage und einige sehr monumen
tale Patrizierhäuser sind Juwelen von

alter Baukunst. Und dann vor al
lem d ömdruck erweckende St. Bla
kiuLtirche. ein riesiger Dom miS dem
12. Jahrhundert., dermu. seinen
Thürmen dem Betrachter verwickelte
stilistische ' Räthsel aufgibt. Das
massive, rein romanische Gebäude,
das durch Heinrich den Löwen ge

stiftet wurde, ist im Mttelalter in
gotischem Stil ausgebaut. Mit goli
scher Ornamentik ist crucl, der ronunii
sche Fuß deS doppelten Tyurmeö er
höht, ohne daß er je vollendet ist.
Diesel Gemisch muthet jedoch harmo
nrsch an. Wer jedoch eintritt, um
rinrn überwältigeiiden Neick4hu,n von
prächtigen FreSken zu besehen, wird
durch da! Scherzhafte de doppelten

Charakter? betroffen werden.
Da Niedliche dieser Provinzstadt

ist. daß ihre alte Architektur da
Aeußere der Stadt beherrscht. Ich
fühlte mich in ganz andere Zeiten ver
setzt, al ich, von einer nächtlichen

u

durch die alten Straßen . zurllckkeh

rend, mich k dem Winkel de alten
DomeS und der alten Burg befand,
wo da? berühmte uraltanwandelnde
Löwenbild steht. daS so celt ist wie der
Dom. Spukartig und friedlich zu
gleich, spottend mit Zeit- - und Ge
schlechter der Menschen, warf die alte
Stadt scharfe Schatten. Der Ge
danke kam in mir auf, wie glücklich es
war, daß der Krieg wenigsten so weir
von dieser alten Stadt entfernt ist.
Neutral war der Gedanke nicht, da
gebe ich zu, aber gehören wir nicht zu
der Partei des alten und Schönen,
wo eö auch immer steht? Ja. Braun
schweig ist eine friedliche Stadt, und
sogar die Kriegsindustrie spielt sich in
friedlichen Formen ab.,. '

Braunschweig ist bekannt wegen
seiner Konserven, und ist jetzt ' einer
der größten Lieferanten für Heer und
Flotte. 10.000 Hektar de fruchtbkj..
ken Landes, eines der reichsten Theils
Deutschland, sind für die Gemüsezucht .

in Beschlag genommen, und die Ernte
wird jebt in den Fabriken hauptsäck
lich für dieToldaten verarbeitet. Wir
besuchten eine Fabrik, wo man tv
schaftigt war, Millionen Büchsen
mit Kohl und Fleisch fertig'zu ma-che- n.

Jede Bückse enthielt eine Por
tion von 350 Gramm Fleisch . mit
Weißkohl. Anderswo sahen wir die
Gemüseproduktion für den Jnlandge- -

brauch. Die Arbeit geht nicht weniger
sorgfältig vor sich wie- - im Frieden.
Keine Büchse verläßt die Fabrik, wenn
nicht die Dulierhaftigkeit erst sorgfäl
tig untersucht wurde. In Braun'
schweig erhielt man wirklich keine Bor
stellung von Mangel, ma natürlich
in einem solchen Zentrum der Pro
duktion auch nicht anders zu erwarten
'st- - -

'

Wr besiicl'ten weitl'r une Iabrik
von Bleckibüchsen. die die Lebensmit
tellnöuslrie zu Millionen verMtugt.
Früber hat man dort mit nlännli
chein Personal gearbeitet, niemend

irc auf den Gedanken gekommen,
das; man auch Frauen die. Maschinen
bedienen lassen könnte. Jetzt s.ih
man fast nur weiöliche Arkejter, dte
mit grober Fingerfertigt'eit die Ar
beit verrichten. die keine brsonde'len
körperliclxn Anstrengungen erfordert
und für weiblickx Arbeitskraft ' wie
Zligescl'nitten scheint. Man hatte ihre
Brauchbarkeit jebt erst entdeckt. 'An
Mt'ch herrschte: sein Mangel. Den
Hauptrohstoff liefert TutschlaNd
selbst im UeberfluK. mit der Verbind
öng gina man fehr sparsam um.
Bon leeren, gevraiuliten Büchsen
kann man die Verzinnung auf chemi
sckem Wege wegneliincn, und wo daZ

Metall! nicht imbedingt nöthig war.
bedeckte may Eisen mit anderen Stof
fen. In dieser Hinsicht brmicht die
braimschiveiaische Lebenslttelindu'
jtrie keine Sorge zu spüren.'.

Wo man jetzt in deutsche - inöu
rrielle Unternehmunqen komnlt.

l'.ierkt man die Folgen deS Krieges. '
Hier ist es der Mangel cm gewöhn
tem Personal, daö mtweder durch
grauen oder durch KrregSgefangeile
ersetzt ist, dort erschlaffte oder erhöli
te Betriebsamkeit je nachdem man mit
Heereklicscrungen in Wezichungen
steht. Eine Unternehmung besuchten
wir aber in Braunschlveig die aus
ungewöhnlickxn Gründen unter dein
Krieg zu leiden hat. ES war die
arvß Lerlagsfinna Westermann, die
oelthin 'bekanntist durch ihre Land

karten. In Friedenszciten sind dort
viele Hunderte von Leuten an der
Arbeit, aber jetzt waren die Drucke
reien und Ateliers nur sehr dünn b

ctzt. Eine Hauptursaaze davon lit.
daß der Absatz von Karten . Atlan
ten. fast ganz aufgehört hat. Man
laust fie nicht mehr, weil man natur

ich erwarter, dnk sie nach dem Krieg
doch veraltet sein tverden. Thatsäch

ich gibt eS mcht viele Wclttynle
mehr, von denen man im Wugenbli!?
mit Ruhe eine neue politische Karte

s, t VX4a - j
Vll

Und so merkt man auch in dieser
riedlickien Ctadt überall, wohin man

kam, den Einfluß der ZettunMllde.
Aber hier cbensotvenia tote in den
Städten des Harzes bemerkte man
etwas von Verdrössenheit. Man ar
beitet unverdrossen mit den Mitteln,
die man hat, war noch in der Stim
nuing. sich zu erstaunen über die
erhöhte Wvhlscchrt, di die Kriegkin
dustrie mittelbar , und immittelbar
für einen Theil der Bevölkerung mit
uh brinnt.

i
Uneheliche tttnder n

Ohio. Von tausend Kindern, wcl
che voriges Jahr in Ohio geboren
wurden, waren nach dem Beriche des
Statistikers Tr. Morton W. Bland
si?b,;ehn u,,chÄich. Die Gesannntzahl
dcr etmtten war 101,801.', 1748
waren unehelich, waS eine Rate von
1,71 Prozent ergibt. 23 uneheliche
Mitt waren jünger IS 15 Jahre;
08 ivaren 15 'Jahre alt; 111 warc
16; 23 waren 18; 188 waren 19:
180 waren 20; 147 waren 21; 113
waren 22, , und eine war über 45
Jahre alt. Bon den Counties hat
Eeauga überhaupt keine unehelichen
l.Ycburten. . In anderen . CoimtieS
schwankten iie Raten zwischen 3.76.
Rpß County, und 0,17, Belmont
bounty. Die Rate in Culphoga
County, wo 246 imrhollche Kinder
geboren winden, ist 2,02. Don den
1743 uneheliclxn Kindern sind 158Z
&& und 163 farbia. 192.babcii
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